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(57) Zusammenfassung: Bedienelement (14) für ein Haus-
haltsgerät (10) mit einer ersten Elektrode (16), die ein ers-
tes Potential (V1) aufweist und mit einer zweiten Elektrode
(18), die ein zweites Potential (V2) aufweist, das vom ersten
Potential (V1) verschieden ist, wobei ein Abstand (d1) zwi-
schen der ersten Elektrode (16) und der zweiten Elektrode
(18) durch eine Kraftbeaufschlagung (20) der zweiten Elek-
trode (18) veränderbar ist, so dass sich eine Kapazität (C1)
zwischen erster und zweiter Elektrode (16, 18) ändern kann,
ferner mit einem Kraftübertragungselement (24), das dafür
ausgebildet ist, eine Kraft (26), die an einem von der zweiten
Elektrode (18) entfernten, ersten Ende (28) des Kraftüber-
tragungselements (24) aufgebracht wird, an ein der zweiten
Elektrode (18) nahes, zweites Ende (30) des Kraftübertra-
gungselements (24) zu übertragen, so dass eine Kraftbeauf-
schlagung (20) am ersten Ende (28) des Kraftübertragungs-
elements (24) das Kraftübertragungselement (24) verlagern
und eine Abstandsveränderung (d2 – d1) zwischen der ers-
ten Elektrode (16) und der zweiten Elektrode (18) bewirken
kann, und ferner mit einem zumindest im Wesentlichen ebe-
nen, flächigen Bedienbereich (32), der am ersten Ende (28)
des Kraftübertragungselements (24) angeordnet ist und von
einem Bediener zur Bedienung des Bedienelements (14) be-
rührt werden kann. Ferner werden eine Bedieneinrichtung
(12) mit einem Bedienelement (14) und ein Haushaltsgerät
(10) mit einer Bedieneinrichtung (12) und/oder einem Be-
dienelement (14) offenbart.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bedien-
element für ein Haushaltsgerät, eine Bedieneinrich-
tung mit einem solchen Bedienelement und ein Haus-
haltsgerät mit einem solchen Bedienelement oder ei-
ner solchen Bedieneinrichtung.

[0002] Die Bedienelemente bzw. die Bedieneinrich-
tung stellen einen wichtigen Teil eines Haushaltsge-
räts dar, wie beispielsweise eines Herds, eines Back-
ofens, einer Waschmaschine, einer Spülmaschine
oder eines Trockners. Die Bedienelemente bzw. die
Bedieneinrichtung werden oft vom Verbraucher als
der Teil des Haushaltsgeräts wahrgenommen, der
für die Wertigkeit des gesamten Geräts steht. Da-
her müssen besondere Anstrengungen unternom-
men werden, um die Erwartungshaltung der Verbrau-
cher zu erfüllen. Dies erfordert in der Regel beson-
dere Anstrengungen bei der Entwicklung und bei der
Herstellung derartiger Geräte.

[0003] Dieser Anforderung steht aber eine weite-
re Forderung seitens der Verbraucher diametral ge-
genüber, dass nämlich auch hochwertige Geräte zu
günstigen Preisen erhältlich sein sollen. Es ergibt sich
für Hersteller von Bedienelementen, Bedieneinrich-
tungen und Haushaltsgeräten daher die scheinbar wi-
dersprüchliche Aufgabe, möglichst hochwertige Pro-
dukte möglichst kostengünstig anzubieten.

[0004] In den letzten Jahren hat sich der Trend ge-
zeigt, dass geschlossene Metalloberflächen, auf de-
nen die Bedienelemente lediglich grafisch dargestellt,
aber nicht separat ausgeführt sind, sich einer beson-
deren Beliebtheit erfreuen. Geschlossene Oberflä-
chen sind auch für die Hersteller interessant, da diese
keine Abdichtungen erforderlich machen, um ein Ein-
dringen von Schmutz und Feuchtigkeit zu verhindern.
Gleichzeitig stellen geschlossene Metalloberflächen
aber aufgrund ihrer verhältnismäßig geringen Elasti-
zität eine besondere Herausforderung bei der Rea-
lisierung von Bedienelementen bzw. Bedieneinrich-
tungen dar.

[0005] Um auch geringe Durchbiegungen einer
Oberfläche in vordefinierten Bereichen erkennen zu
können, sind verschiedene Ansätze vorgeschlagen
worden, wie sie beispielsweise in US 4,359,720 oder
EP 1 704 642 B1 gezeigt sind. Hier werden entweder
eine an der Bedienoberfläche befestigte Kondensa-
torplatte oder die Bedienoberfläche selbst, die gewis-
sermaßen als Kondensatorplatte wirkt, auf eine an-
dere Kondensatorplatte zu bewegt. Die Kapazitäts-
änderung, die sich aufgrund der Abstandsänderung
ergibt, wird ausgewertet.

[0006] Die bekannten Vorrichtungen haben jedoch
etliche Nachteile. Dabei ist es in erster Linie nachtei-
lig, dass für eine zuverlässige Funktion des Bedien-

elements nur ein sehr geringer Abstand zwischen
der anderen Kondensatorplatte (Sensor) und der Be-
dienoberfläche gegeben sein darf, nämlich nur we-
nige Millimeter. Dies verhindert beispielsweise, dass
geschwungene Oberflächen über geraden Leiterplat-
ten realisiert werden können. Außerdem führen Ent-
störungsmaßnahmen zu einer erheblich verringerten
Empfindlichkeit des Systems. Wenn die Bedienober-
fläche direkt in Metall ausgeführt ist, kann sich zu-
sätzlich die Problematik ergeben, dass ggf. erforderli-
che Schutzabstände für lebensgefährliche Spannun-
gen nicht mehr eingehalten werden können.

[0007] Grundsätzlich sind Lösungen bekannt, die
auch relativ weite Abstände zwischen der Bedien-
oberfläche und dem Sensor erlauben und dadurch
sogar geschwungene Oberflächen über geraden Lei-
terplatten ermöglichen. Die hier bekannten Lösungen
können aber nur schlecht gegen elektrische Störun-
gen geschützt werden und können auch nicht unter
metallischen Oberflächen verwendet werden.

[0008] Um eine Lösung zu finden, die zwischen
den beiden Extremen „extrem geringer Abstand“ und
„großer Abstand“ liegt, ist vorgeschlagen worden, die
Sensorfläche auf die Bedienoberfläche zu zu verlän-
gern. So sind beispielsweise Koppelelemente wie Fe-
dern, leitfähige Kunststoffe oder spezielle Bleche auf
die eigentliche Sensorfläche auf der Leiterplatte auf-
gebracht worden, um die effektive Sensorfläche nä-
her an die Bedienoberfläche zu bringen. Solche Lö-
sungen sind aber unflexibel hinsichtlich einer Ände-
rung des Designs und bringen in der Praxis erhebli-
che Probleme und Kosten bei der Serienfertigung der
Bedieneinrichtungen.

[0009] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung ein verbessertes Bedienelement aufzuzei-
gen, das eine größere Variabilität des Abstands zwi-
schen Bedienoberfläche und Sensorfläche und eine
freie Wahl bei dem Material der Bedienoberfläche er-
möglicht und dabei dennoch eine kostengünstige Se-
rienfertigung erlaubt. Ferner sollen eine entsprechen-
de Bedieneinrichtung und ein entsprechendes Haus-
haltsgerät aufgezeigt werden.

[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Bedienele-
ment für ein Haushaltsgerät mit einer ersten Elektro-
de, die ein erstes Potential aufweist und mit einer
zweiten Elektrode, die ein zweites Potential aufweist,
das vom ersten Potential verschieden ist, wobei ein
Abstand zwischen der ersten Elektrode und der zwei-
ten Elektrode durch eine Kraftbeaufschlagung der
zweiten Elektrode veränderbar ist, so dass sich ei-
ne Kapazität zwischen erster und zweiter Elektrode
ändern kann, ferner mit einem Kraftübertragungsele-
ment, das dafür ausgebildet ist, eine Kraft, die an ei-
nem von der zweiten Elektrode entfernten, ersten En-
de des Kraftübertragungselements aufgebracht wird,
an ein der zweiten Elektrode nahes, zweites En-
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de des Kraftübertragungselements zu übertragen,
so dass eine Kraftbeaufschlagung am ersten En-
de des Kraftübertragungselements das Kraftübertra-
gungselement verlagern und eine Abstandsverände-
rung zwischen der ersten Elektrode und der zwei-
ten Elektrode bewirken kann, und ferner mit einem
zumindest im Wesentlichen ebenen, flächigen Be-
dienbereich, der am ersten Ende des Kraftübertra-
gungselements angeordnet ist und von einem Bedie-
ner zur Bedienung des Bedienelements berührt wer-
den kann.

[0011] Eine Besonderheit der Erfindung liegt darin,
dass ein vergrößerter Bauraum von deutlich mehr
als wenigen Millimetern geschaffen werden kann oh-
ne dabei den Aufbau des Sensors, also der wirksa-
men Elektroden, nennenswert zu erhöhen und den-
noch einen geringen Abstand zwischen der ersten
Elektrode und der zweiten Elektrode beizubehalten,
so dass trotz der hinsichtlich des Bauraums geschaf-
fenen Freiheit immer noch auch empfindliche Be-
rührungen durch einen Bediener zuverlässig erkannt
werden können.

[0012] Ein solches Bedienelement ermöglicht eine
funktionale Trennung der Bedienoberfläche und der
elektrisch aktiven kapazitiven Mechanik. Dies ermög-
licht eine bisher unerreichte Flexibilität bei der Mate-
rialauswahl für die Bedienoberfläche und erlaubt es,
alle angesprochenen Forderungen hinsichtlich der
mechanischen Gestaltung, z.B. von geschwungenen
Oberflächen über einer geraden Leiterplatte und des
Schutzes nach innen und außen, zu erfüllen.

[0013] Das aufgezeigte Bedienelement ermöglicht
eine Vielzahl von Vorteilen gegenüber den Lösungen
gemäß dem Stand der Technik. So ist die Bedien-
oberfläche beliebig wählbar und muss nicht zwingend
in Metall oder zwingend in Kunststoff ausgeführt sein.
Da die elektrisch aktive Oberfläche indirekt über den
Bedienbereich verformt wird, ist die elektrische Leit-
fähigkeit des Bedienbereichs nicht relevant. Zudem
kann der Abstand zwischen einer Leiterplatte und
dem Bedienbereich beliebig gewählt werden, indem
die Länge des Kraftübertragungselements in Rich-
tung seiner Kraftübertragungsrichtung eine bestimm-
te Länge erhält. Die Länge des Kraftübertragungs-
elements kann selbst ohne nennenswerten konstruk-
tiven Aufwand sehr groß gewählt werden. Dadurch
sind auch stark gebogene Oberflächen bei Verwen-
dung einer geraden Leiterplatte möglich.

[0014] Da der Bedienbereich als geschlossene
Oberfläche ausgeführt werden kann, sind sowohl ei-
ne Isolation als auch eine Abdichtung einfach rea-
lisierbar. Bei entsprechender mechanischer Ausge-
staltung, insbesondere wenn das zweite Ende des
Kraftübertragungselements direkt an der zweiten
Elektrode anliegt, kann das Bedienelement ohne ei-
ne Verwendung von Klebstoffen gefertigt werden. Da

die mechanische Bedienung des Bedienelements im
Wesentlichen unabhängig von der elektrisch aktiven
kapazitiven Mechanik ausgeführt werden kann, kann
die Druckkraft, die für eine Verlagerung des Kraft-
übertragungselements erforderlich ist, im Wesentli-
chen beliebig eingestellt werden. Schließlich erlaubt
das Bedienelement auch besondere vorteilhafte Aus-
gestaltungen, die eine besonders hohe Störfestigkeit
und/oder eine besonders sichere Detektion einer Be-
tätigung ermöglichen.

[0015] Es sei darauf hingewiesen, dass das zweite
Ende mit der zweiten Elektrode verbunden sein kann,
an der zweiten Elektrode anliegen kann oder von der
zweiten Elektrode beabstandet sein kann. Bei der
letztgenannten Variante tritt das Kraftübertragungs-
element erst während seiner Betätigung in Kontakt
mit der zweiten Elektrode. Wie anhand der Ausfüh-
rungsbeispiele später noch erläutert wird, kann die
zweite Elektrode auch am zweiten Ende des Kraft-
übertragungselements angeordnet sein oder sogar
einstückig am zweiten Ende mit dem Kraftübertra-
gungselement, insbesondere aus demselben Materi-
al, ausgestaltet sein.

[0016] Es ist bevorzugt, dass das Kraftübertra-
gungselement als Stößel, insbesondere als Tasten-
stößel ausgebildet ist. Das Kraftübertragungselement
hat in Richtung seiner Verlagerungs- bzw. Betä-
tigungsrichtung vorteilhafterweise eine Länge von
mehr als 5mm, bevorzugt mehr als 10mm, besonders
bevorzugt mehr als 15mm und insbesondere mehr
als 20mm.

[0017] Dadurch ist die Aufgabe vollständig gelöst.

[0018] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung liegt die zweite Elektrode auf Abstandshal-
tern auf und ist zumindest im Ruhezustand von der
ersten Elektrode beabstandet, wobei die zweite Elek-
trode insbesondere als elastischer Streifen oder als
elastische Membran ausgebildet ist.

[0019] Diese Ausgestaltung ermöglicht einen me-
chanisch zuverlässigen Aufbau. Selbst bei einer An-
ordnung, bei der sich die Betätigungsrichtung des
Kraftübertragungselements nur ungefähr festlegen
lässt, ist eine zuverlässige Erkennung einer Betäti-
gung im Bedienbereich gewährleistet.

[0020] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung liegt das zweite Ende des Kraft-
übertragungselements an der zweiten Elektrode an.

[0021] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine beson-
ders empfindliche Detektion einer Betätigung im Be-
dienbereich, da auch eine geringe Auslenkung im Be-
dienbereich über das Kraftübertragungselement un-
mittelbar zu einer Verlagerung der zweiten Elektrode
führt. Trotz der hohen Empfindlichkeit kann die ge-
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wünschte Freiheit hinsichtlich des Bauraums nahezu
beliebig gewählt werden.

[0022] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die zweite Elektrode am zwei-
ten Ende des Kraftübertragungselements ausgebil-
det, insbesondere einstückig mit dem Kraftübertra-
gungselements ausgebildet und dabei insbesondere
bevorzugt aus demselben Material wie das Kraftüber-
tragungselement gebildet.

[0023] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine einfa-
che Fertigung des Bedienelements und erlaubt auf
einfache Weise eine Vielzahl von Varianten.

[0024] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist der Bedienbereich einstückig mit dem
Kraftübertragungselement ausgebildet und dabei be-
sonders bevorzugt aus demselben Material wie das
Kraftübertragungselement ausgebildet.

[0025] Diese Ausgestaltung kann eine weitere Ver-
einfachung bei der Herstellung des Bedienelements
darstellen. In Abhängigkeit von der Materialwahl für
das Kraftübertragungselement kann es bevorzugt
sein, den Bedienbereich mit einer Schutzschicht zu
versehen. Grundsätzlich ist es aber möglich, den Be-
dienbereich und das Kraftübertragungselement ge-
trennt voneinander, insbesondere aus zwei verschie-
denen Materialien, zu fertigen und bei Bedarf mit ei-
ner Schutzschicht zu versehen.

[0026] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung hat das Bedienelement ferner ei-
ne dritte Elektrode, die ein drittes Potential aufweist,
und eine vierte Elektrode, die ein viertes Potenti-
al aufweist, das vom dritten Potential verschieden
ist, wobei ein Abstand zwischen der dritten Elektro-
de und der vierten Elektrode durch eine Kraftbeauf-
schlagung der vierten Elektrode veränderbar ist, so
dass sich eine Kapazität zwischen dritter und vierter
Elektrode ändert, wobei das Bedienelement zusätz-
lich zu dem genannten, ersten Kraftübertragungsele-
ment ein zweites Kraftübertragungselement aufweist,
das dafür ausgebildet ist, eine Kraft, die an einem
von der vierten Elektrode entfernten, ersten Ende
aufgebracht wird, an ein der vierten Elektrode na-
hes, zweites Ende des zweiten Kraftübertragungsele-
ments zu übertragen, so dass eine Kraftbeaufschla-
gung am ersten Ende des zweiten Kraftübertragungs-
elements das zweite Kraftübertragungselement ver-
lagern und eine Abstandsveränderung zwischen der
dritten Elektrode und der vierten Elektrode bewir-
ken kann, wobei das erste und das zweite Kraftüber-
tragungselement derart gekoppelt sind, dass eine
Kraftbeaufschlagung des ersten Kraftübertragungs-
elements eine Verlagerung des zweiten Kraftübertra-
gungselements bewirkt.

[0027] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine beson-
ders zuverlässige Erkennung einer Betätigung im Be-
dienbereich. Außerdem können bei dieser Ausge-
staltung eventuelle Störungen gut berücksichtigt und
kompensiert werden, da die Verlagerung des ersten
Kraftübertragungselements nicht nur zu einer Ände-
rung der Kapazität zwischen erster und zweiter Elek-
trode führt, sondern durch die ebenfalls stattfinden-
de Verlagerung des zweiten Kraftübertragungsele-
ments auch zu einer Veränderung der Kapazität zwi-
schen der dritten und der vierten Elektrode führt. Die-
ses Funktionsprinzip wird anhand der Ausführungs-
beispiele noch näher erläutert.

[0028] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung sind das erste und das zweite
Kraftübertragungselement derart gekoppelt, dass au-
ßerdem eine Kraftbeaufschlagung des zweiten Kraft-
übertragungselements eine Verlagerung des ersten
Kraftübertragungselements bewirkt.

[0029] Auf diese Weise können mit großer Zuverläs-
sigkeit zwei verschiedene Betätigungen im Bedien-
bereich erkannt werden, da bei einer ersten Betäti-
gung, die primär das erste Kraftübertragungselement
verlagert, auch eine Verlagerung des zweiten Kraft-
übertragungselements erwartet wird, und bei einer
zweiten Betätigung, die primär das zweite Kraftüber-
tragungselement verlagert, auch eine Verlagerung
des ersten Kraftübertragungselements erwartet wird.

[0030] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind das erste und das zwei-
te Kraftübertragungselement zumindest im Wesentli-
chen parallel zueinander angeordnet.

[0031] Diese Ausgestaltung ermöglicht auf beson-
ders einfache Weise ein Bedienelement, das zwei
oder mehr verschiedene Betätigungen, also Betä-
tigungen an verschiedenen Stellen des Bedienbe-
reichs, erkennt.

[0032] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist zwischen dem ersten und dem
zweiten Kraftübertragungselement ein zumindest im
Wesentlichen unbewegliches Stützelement angeord-
net, sind das erste und das zweite Kraftübertragungs-
element über ein Verbindungselement mechanisch
miteinander verbunden, und weist das Stützelement
ein zumindest im Wesentlichen ortsfesten Wipppunkt
für das Verbindungselement auf, so dass eine Verla-
gerung des ersten Kraftübertragungselements zu ei-
ner Verlagerung des zweiten Kraftübertragungsele-
ments führt und umgekehrt, insbesondere zu einer
gegenläufigen Verlagerung.

[0033] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine beson-
ders gut definierbare Abhängigkeit zwischen den Be-
wegungen des ersten und des zweiten Kraftüber-
tragungselements. Dabei kann insbesondere sehr
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genau festgelegt werden, welche Bewegungen die
Kraftübertragungselemente relativ zueinander bzw.
relativ zu ihrem jeweiligen Elektrodenpaar, erste und
zweite Elektrode bzw. dritte und vierte Elektrode,
ausführen. Dies ermöglicht es, dass eine Betätigung
genau dann erkannt werden kann, wenn das ers-
te Kraftübertragungselement eine bestimmte Verla-
gerung erfährt und das zweite Verlagerungselement
ebenfalls eine, bevorzugt zumindest anders gerichte-
te, Verlagerung erfährt.

[0034] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind das erste und das zweite Kraftübertra-
gungselement über ein Verbindungselement mecha-
nisch miteinander verbunden und ist das Verbin-
dungselement an mindestens einem Lagerpunkt zu-
mindest im Wesentlichen ortsfest gelagert, wobei der
mindestens eine Lagerpunkt außerhalb eines Zwi-
schenbereichs angeordnet ist, der zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Kraftübertragungselement aus-
gebildet ist.

[0035] Diese Ausgestaltung ermöglicht auch eine
besonders gute Erkennung einer Betätigung im Be-
dienbereich. Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn
das Verbindungselement zusätzlich an einem weite-
ren Lagerpunkt zumindest im Wesentlichen ortsfest
gelagert ist, so dass die Kraftübertragungselemente
zwischen den beiden Lagerpunkten angeordnet sind.
In jedem Fall weist das Verbindungselement eine zu-
mindest geringe Elastizität auf, so dass eine Betäti-
gung des einen Kraftübertragungselements auch zu
einer Verlagerung des anderen Kraftübertragungs-
elements führt. Insbesondere sind Ausgestaltungen
bevorzugt, bei denen die Betätigung eines Kraftüber-
tragungselements zu einer Verlagerung von mindes-
tens zwei oder allen der anderen Kraftübertragungs-
elemente führt.

[0036] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist eine Betätigungseinrichtung, die das Kraft-
übertragungselement aufweist, zumindest teilweise
auf einer Leiterplatte abgestützt, auf der die erste
Elektrode angeordnet ist.

[0037] Diese Ausgestaltung ermöglicht einen einfa-
chen und stabilen mechanischen Aufbau. Bei der Lei-
terplatte handelt es sich bevorzugt um eine ebene
Leiterplatte. Wenn das Bedienelement mehrere Elek-
trodenpaare aufweist, wie erste und zweite Elektrode
bzw. dritte und vierte Elektrode, so ist bevorzugt je-
weils eine Elektrode der jeweiligen Elektrodenpaare
auf der Leiterplatte angeordnet.

[0038] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch eine
Bedieneinrichtung mit mindestens einem zuvor be-
schriebenen Bedienelement und mit einer Messein-
richtung, die dafür ausgebildet ist, eine Kapazität zwi-
schen der ersten und der zweiten Elektrode zu mes-

sen, bevorzugt außerdem eine Kapazität zwischen
der dritten und der vierten Elektrode zu messen.

[0039] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist die Messeinrichtung dafür ausgebildet, ei-
ne Kapazität mehrerer Elektrodenpaare von mindes-
tens zwei Bedienelementen, bevorzugt von mindes-
tens drei Bedienelementen, zu messen und aus den
gemessenen Kapazitäten eine Position einer vom
Bediener vorgenommenen Berührung zu ermitteln.

[0040] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch ein
Haushaltsgerät mit einem zuvor beschriebenen Be-
dienelement oder mit einer zuvor beschriebenen Be-
dieneinrichtung.

[0041] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0042] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

[0043] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines Haus-
haltsgeräts mit einer Bedieneinrichtung mit mehreren
Bedienelementen;

[0044] Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel eines
Bedienelements im Ruhezustand;

[0045] Fig. 3 das erste Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 2 im betätigten Zustand;

[0046] Fig. 4 ein zweites Ausführungsbeispiel eines
Bedienelements im Ruhezustand;

[0047] Fig. 5 das zweite Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 4 im betätigten Zustand;

[0048] Fig. 6 ein drittes Ausführungsbeispiel eines
Bedienelements im Ruhezustand mit einem Bedien-
feld und zwei Kraftübertragungselementen;

[0049] Fig. 7 ein viertes Ausführungsbeispiel eines
Bedienelements mit zwei Bedienfeldern im Ruhezu-
stand und zwei Kraftübertragungselementen;

[0050] Fig. 8 das vierte Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 7 in einem ersten betätigten Zustand;

[0051] Fig. 9 das vierte Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 7 in einem zweiten betätigten Zustand;

[0052] Fig. 10 ein erstes Ausführungsbeispiel einer
Bedieneinrichtung mit einem Bedienfeld und drei Be-
dienelementen im Ruhezustand;
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[0053] Fig. 11 das Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 10 im betätigten Zustand;

[0054] Fig. 12 ein zweites Ausführungsbeispiel einer
Bedieneinrichtung mit drei Bedienfeldern und drei Be-
dienelementen im Ruhezustand;

[0055] Fig. 13 ein drittes Ausführungsbeispiel einer
Bedieneinrichtung mit zwei Bedienfeldern und zwei
Bedienelementen;

[0056] Fig. 14 ein viertes Ausführungsbeispiel ei-
ner Bedieneinrichtung mit einem langgestreckten Be-
dienfeld und drei Bedienelementen im Ruhezustand;

[0057] Fig. 15 das Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 14 bei einer ersten Betätigung;

[0058] Fig. 16 das Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 14 bei einer zweiten Betätigung; und

[0059] Fig. 17 das Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 14 bei einer dritten Betätigung.

[0060] Fig. 1 zeigt ein Haushaltsgerät 10 mit einer
Bedieneinrichtung 12, die zwei Bedienelemente 14,
14’ aufweist. Ein Ausführungsbeispiel des ersten Be-
dienelements 14 ist in Fig. 12 gezeigt, und ein Aus-
führungsbeispiel der zweiten Bedienelements 14’ ist
in Fig. 14 gezeigt. Bei dem hier gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel des Haushaltsgeräts 10 handelt es sich
um eine Spülmaschine, wobei die Ausführungen aber
grundsätzlich auch für andere Haushaltsgeräte, ins-
besondere Herde, Backöfen, Waschmaschinen und
Trockner gilt.

[0061] Fig. 2 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Bedienelements 14, wie es insbesondere als Teil
der ersten Bedieneinrichtung 12 verwendet werden
kann. Das Bedienelement 14 hat eine erste Elektro-
de 16, die ein erstes Potential V1 aufweist, und eine
zweite Elektrode 18, die ein zweites Potential V2 auf-
weist, das vom ersten Potential V1 verschieden ist.
Ein Abstand d1 zwischen der ersten Elektrode 16 und
der zweiten Elektrode 18 ist durch eine Kraftbeauf-
schlagung 20 (siehe den symbolischen Pfeil in Fig. 3)
der zweiten Elektrode 18 veränderbar, so dass sich
eine Kapazität C1 (symbolisch mit gestrichelten Lini-
en als Kondensator dargestellt) zwischen erster und
zweiter Elektrode 16, 18 ändern kann.

[0062] Das Bedienelement 14 weist ein Kraftübertra-
gungselement 24 auf, das dafür ausgebildet ist, ei-
ne Kraft 26 (siehe den symbolischen Pfeil in Fig. 3),
die an einem von der zweiten Elektrode 18 entfern-
ten, ersten Ende 28 des Kraftübertragungselements
24 aufgebracht wird, an ein der zweiten Elektrode 18
nahes, zweites Ende 30 des Kraftübertragungsele-
ments 24 zu übertragen. Eine Kraftbeaufschlagung
am ersten Ende 28 des Kraftübertragungselements

24 kann das Kraftübertragungselement 24 verlagern
und eine Abstandsveränderung ∆d = d2 – d1 (siehe
Fig. 3 für d2) zwischen der ersten Elektrode 16 und
der zweiten Elektrode 18 bewirken. Das Kraftüber-
tragungselement 24 ist bevorzugt Teil einer Betäti-
gungseinrichtung 22.

[0063] Außerdem weist das Bedienelement 14 einen
zumindest im Wesentlichen ebenen, flächigen Be-
dienbereich 32 auf, der am ersten Ende 28 des Kraft-
übertragungselements 24 angeordnet ist und von ei-
nem Bediener zur Bedienung des Bedienelements 14
berührt werden kann. Für ein besseres Verständnis
ist außerdem ein Bedienfeld 34 dargestellt, das dem
Bediener einen Hinweis gibt, wo eine Bedienung des
Bedienelements 14 erfolgen kann.

[0064] Das Kraftübertragungselement 24 ist mit ei-
nem Verbindungselement 36 verbunden, hier einstü-
ckig mit dem Verbindungselement 36 ausgeführt, wo-
bei das Verbindungselement 36 an zwei Lagerpunk-
ten 38 zumindest im Wesentlichen ortsfest gelagert
ist. Das Kraftübertragungselement 24 und das Ver-
bindungselement 36 stellen insgesamt ein Element
dar, das in seinem Querschnitt zumindest in etwa ei-
ne T-Form hat. Durch die Auswahl eines geeigneten
Materials bzw. geeigneter Materialien, durch Wahl
der Materialstärke und der Dimensionen, sowie durch
zusätzliche formgebende Maßnahmen, siehe bei-
spielsweise die Verdünnungen 40 des Verbindungs-
elements 36, in einem Bereich, der an das Kraftüber-
tragungselement 24 angrenzt, kann die Betätigungs-
charakteristik variabel und gezielt eingestellt werden.

[0065] Beim hier gezeigten Ausführungsbeispiel
liegt die zweite Elektrode 18 auf Abstandshaltern 42
auf und ist im Ruhezustand von der ersten Elektrode
16 beabstandet. Die zweite Elektrode 18 ist hier als
elastische Membran ausgebildet, wobei in Abhängig-
keit von der gewünschten Implementierung auch ein
elastischer Streifen bevorzugt sein kann.

[0066] Bei dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel
liegt das zweite Ende 30 des Kraftübertragungsele-
ments 24 an der zweiten Elektrode 18 an. Dies führt
dazu, dass jede Berührung, die eine Verlagerung des
Kraftübertragungselements 24 bewirkt, sei es auch
nur eine sehr geringe Verlagerung, eine Änderung
der Kapazität C1 bewirkt und messtechnisch erfasst
werden kann. Das zweite Ende 30 des Kraftübertra-
gungselements 24 ist bei einer anderen, nicht gezeig-
ten Ausführungsform von der zweiten Elektrode 18
beabstandet, so dass erst ab einer bestimmten Stär-
ke der Berührung, eine Betätigung durch einen Be-
diener erkannt wird. Die Unterdrückung einer Erken-
nung für geringfügige Berührungen kann aber auch
erreicht werden, wenn das zweite Ende 30 an der
zweiten Elektrode 18 anliegt. Bevorzugt wird dann
mittels eines Schwellwerts festgelegt, dass erst eine
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bestimmte Mindeständerung der Kapazität ∆C = C2 –
C1 als Betätigung durch einen Bediener erkannt wird.

[0067] Der Bedienbereich 32 ist hier separat vom
Kraftübertragungselement 24 ausgebildet. Bei einer
weiteren, nicht gezeigten Ausführungsform ist der
Bedienbereich 32 einstückig mit dem Kraftübertra-
gungselement 24 ausgebildet und dabei aus demsel-
ben Material wie das Kraftübertragungselement 24
gebildet. Bei einer weiteren bevorzugten, nicht ge-
zeigten Ausführungsform sind der Bedienbereich 32,
das Kraftübertragungselement 24 und das Verbin-
dungselement 36 einstückig und insbesondere aus
demselben Material gebildet. Bei noch einer weiteren
bevorzugten, nicht gezeigten Ausführungsform sind
der Bedienbereich 32, das Kraftübertragungselement
24, das Verbindungselement 36 so wie Stützelemen-
te 44 einstückig und insbesondere aus demselben
Material gebildet. Das resultierende einstückige Ele-
ment stützt sich dann direkt oder indirekt auf einer
Leiterplatte 46 ab, auf der die erste Elektrode 16 an-
geordnet ist. Bei dem hier gezeigten Ausführungsbei-
spiel stützt sich die Betätigungseinrichtung 22 insge-
samt auf der Leiterplatte 46 ab.

[0068] Es sei darauf hingewiesen, dass alle einge-
führten und noch kommenden Bezugszeichen stets
auch für alle folgenden Figuren Gültigkeit haben,
wobei gleiche Bezugszeichen funktional gleichartige
Elemente bezeichnen. Die Bezeichnungen C1 und d1
sollen die Werte im Ruhezustand darstellen, und die
Bezeichnungen C2 und d2 sollen die Werte im aus-
gelenkten Zustand (Vergrößerung oder Verringerung
des Werts) darstellen.

[0069] Fig. 3 zeigt das erste Ausführungsbeispiel,
wobei nun eine Kraft 26 auf das Bedienelement 14
einwirkt. Die Kraft 26 führt zu einer Kraftbeaufschla-
gung 20 der zweiten Elektrode 18, so dass sich die-
se der ersten Elektrode 16 genähert hat. Der Ab-
stand d1 hat sich auf den Abstand d2 verringert, so
dass eine Abstandsveränderung ∆d = d2 – d1 ein-
getreten ist. Die Kapazität C1 hat sich auf eine Ka-
pazität C2 (symbolisch mit gestrichelten Linien als
Kondensator dargestellt) erhöht, so dass eine Kapa-
zitätsänderung ∆C = C2 – C1 resultiert. Diese Ka-
pazitätsveränderung ∆C kann von einer Messeinrich-
tung erfasst und ausgewertet werden. Der Bedienbe-
reich 32, das Kraftübertragungselement 24 mit dem
Verbindungselement 36 und die zweite Elektrode 18
werden nur innerhalb ihres elastischen Bereichs ver-
formt, so dass sich das Bedienelement 14 bei Weg-
fall der Kraft 26 wieder in den Ruhezustand gemäß
Fig. 2 zurückstellt.

[0070] Fig. 4 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
eines Bedienelements 14. Bei diesem Ausführungs-
beispiel ist die zweite Elektrode 18 am zweiten Ende
30 des Kraftübertragungselements 24 ausgebildet.
Dabei ist es insbesondere vorteilhaft, wenn die zweite

Elektrode 18 einstückig mit dem Kraftübertragungs-
element 24 ausgebildet ist und dabei besonders be-
vorzugt aus demselben Material wie das Kraftüber-
tragungselement 24 gebildet ist.

[0071] Eine weitere Besonderheit dieses Ausfüh-
rungsbeispiels ist, dass der Bedienbereich 32 ein-
stückig mit dem Kraftübertragungselement 24 ausge-
bildet ist, insbesondere aus demselben Material wie
das Kraftübertragungselement 24 gebildet ist. Zudem
ist auch das Verbindungselement 36 einstückig mit
dem Kraftübertragungselement 24 und dem Bedien-
bereich 32 ausgebildet. Das Verbindungselement 36
liegt hier an zwei Lagerpunkten 38 auf jeweils einem
Stützelement 44 auf.

[0072] Fig. 5 zeigt das Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 4 bei Einwirkung einer Kraft 26. Auch hier ergibt
sich eine Abstandsverringerung von d1 auf d2 und ei-
ne daraus resultierende Erhöhung der Kapazität von
C1 auf C2, aufgrund derer die Betätigung des Bedien-
elements 14 detektiert werden kann.

[0073] Fig. 6 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
nes Bedienelements 14 mit einem Bedienfeld 34. Das
hier gezeigte Bedienelement 14 weist ferner eine drit-
te Elektrode 16’, die ein drittes Potential V1’ hat, und
eine vierte Elektrode 18’ auf, die ein viertes Potential
V2’ aufweist, das vom dritten Potential V1’ verschie-
den ist. Ein Abstand d1’ zwischen der dritten Elek-
trode 16’ und der vierten Elektrode 18’ ist durch ei-
ne Kraftbeaufschlagung der vierten Elektrode 18’ ver-
änderbar. Dadurch kann sich eine Kapazität C1’ zwi-
schen dritter und vierter Elektrode 16’, 18’ auf eine
Kapazität C2’ verändern.

[0074] Das Bedienelement 14 weist zusätzlich zu
dem bereits genannten, ersten Kraftübertragungsele-
ment 24 ein zweites Kraftübertragungselement 24’
auf, das bevorzugt wiederum Teil der Betätigungsein-
richtung 22 ist. Das zweite Kraftübertragungselement
ist dafür ausgebildet, eine Kraft, die an einem von der
vierten Elektrode 18’ entfernten, ersten Ende 28’ des
zweiten Kraftübertragungselements 24’ aufgebracht
wird, an ein der vierten Elektrode 18’ nahes, zweites
Ende 30’ des zweiten Kraftübertragungselements 24’
zu übertragen. Dies ermöglicht es, dass eine Kraftbe-
aufschlagung am ersten Ende 28’ des zweiten Kraft-
übertragungselements 24’ das zweite Kraftübertra-
gungselement 24’ verlagern und eine Abstandsver-
änderung ∆d’ = d1’ – d2’ zwischen der dritten Elektro-
de 16’ und der vierten Elektrode 18’ bewirken kann.

[0075] Das erste und das zweite Kraftübertragungs-
element 24, 24’ sind derart gekoppelt, dass eine
Kraftbeaufschlagung des ersten Kraftübertragungs-
elements 24 eine Verlagerung des zweiten Kraftüber-
tragungselements 24’ bewirkt. Der Aufbau ist bei dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel außerdem so ge-
wählt, dass das erste und das zweite Kraftübertra-
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gungselement 24, 24’ derart gekoppelt sind, dass au-
ßerdem eine Kraftbeaufschlagung des zweiten Kraft-
übertragungselements 24’ eine Verlagerung des ers-
ten Kraftübertragungselements 24 bewirkt. Das ers-
te und das zweite Kraftübertragungselement 24, 24’
sind hier parallel zueinander angeordnet, zumindest
aber im Wesentlichen parallel zueinander angeord-
net.

[0076] Bei dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel
wird gekoppelte Verlagerung von erstem und zwei-
tem Kraftübertragungselements 24, 24’ dadurch er-
reicht, dass zwischen dem ersten und dem zweiten
Kraftübertragungselement 24, 24’ ein zumindest im
Wesentlichen unbewegliches Stützelement 48 ange-
ordnet ist. Außerdem sind das erste und das zwei-
te Kraftübertragungselement 24, 24’ über ein Verbin-
dungselement 36 mechanisch miteinander verbun-
den. Ferner weist das Stützelement 48 einen zumin-
dest im Wesentlichen ortsfesten Wipppunkt 50 für
das Verbindungselement 36 auf.

[0077] Da das Verbindungselement 36 an dem
Wipppunkt 50 gelagert ist und die Kraftübertragungs-
elemente 24, 24’ mit dem Verbindungselement 36 ge-
koppelt sind, führt eine Verlagerung des ersten Kraft-
übertragungselements 24 zu einer Verlagerung des
zweiten Kraftübertragungselements 24’ und umge-
kehrt. Bei dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel
findet die Verlagerung gegenläufig statt.

[0078] Die Besonderheit dieses Ausführungsbei-
spiels ist es, dass eine Betätigung am Bedienfeld 34
nicht nur eine Veränderung der Kapazität C1 auf ei-
nen Wert C2 bewirkt, sondern sich außerdem die Ka-
pazität C1’ auf einen Wert C2’ verringert. Auf diese
Weise kann eine Betätigung am Bedienfeld 34 beson-
ders sicher erkannt werden. Wenn sich bei einer Ver-
größerung der Kapazität C1 nicht gleichzeitig die Ka-
pazität C1’ verringert, so kann dies dahingehend in-
terpretiert werden, dass die Kapazitätsvergrößerung
der Kapazität C1 nicht durch eine tatsächliche Betä-
tigung entstanden ist, sondern möglicherweise durch
einen Störeinfluss hervorgerufen wurde.

[0079] Fig. 7 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel
eines Bedienelements 14. Dieses Ausführungsbei-
spiel entspricht im Wesentlichen dem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 6, wobei hier jedoch ein
zweites Bedienfeld 34’ vorhanden ist und das Bedien-
element 14 sowohl durch eine Berührung am ersten
Bedienfeld 34 als auch am zweiten Bedienfeld 34’ be-
tätigt werden soll. Die Erläuterungen, die in Bezug auf
das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 6 gemacht wur-
den, treffen auf dieses Ausführungsbeispiel in glei-
cher Weise zu und sollen daher nicht wiederholt wer-
den.

[0080] Fig. 8 zeigt die Funktionsweise des vierten
Ausführungsbeispiels gemäß Fig. 7 bei einer ersten

Betätigung. Gleichzeitig repräsentiert Fig. 8 auch die
Funktionsweise des dritten Ausführungsbeispiels ge-
mäß Fig. 6.

[0081] Bei einer Betätigung des Betätigungsele-
ments 14 im Bereich des Bedienfelds 34 durch eine
Berührung, die eine Kraft 26 ausübt, wird das ers-
te Kraftübertragungselement 24 in Richtung der ers-
ten Elektrode 16 verlagert. Diese Verlagerung übt
gleichzeitig ein Drehmoment auf das Verbindungs-
element 36 um den Wipppunkt 50 aus. Da auch das
zweite Kraftübertragungselement 24’ mit dem Ver-
bindungselement 36 verbunden ist, übt das Verbin-
dungselement 36 eine zweite Kraftbeaufschlagung
20’ auf das zweite Kraftübertragungselement 24’ aus,
deren Richtung hier entgegengesetzt zur Kraftbeauf-
schlagung 20 ist.

[0082] Es ist zu erkennen, dass sich einerseits der
Abstand d1 auf d2 verringert hat, dass sich aber
gleichzeitig der Abstand d1’ auf d2’ vergrößert hat.
Eine Berührung des Bedienfelds 34 kann durch die
Vergrößerung der Kapazität C1 auf C2 detektiert wer-
den und zusätzlich durch eine Verringerung der Ka-
pazität C1’ auf C2’ verifiziert werden.

[0083] Es sei an dieser Stelle, auch im Hinblick auf
alle weiteren Ausführungsbeispiele, darauf hingewie-
sen, dass die Verlagerung des Kraftübertragungsele-
ments 24 bzw. der Kraftübertragungselemente 24,
24’ nicht zwingend senkrecht zur entsprechenden
Elektrode 16, 16’ erfolgen muss. Eine Kapazitätsver-
änderung stellt sich auch dann ein, wenn das Kraft-
übertragungselement 24 zusätzlich eine seitliche Be-
wegung oder eine Kippbewegung erfährt.

[0084] Fig. 9 zeigt die Bedieneinrichtung 14 gemäß
Fig. 7 bei einer zweiten Betätigung durch eine Berüh-
rung im Bereich des zweiten Bedienfelds 34’, die ei-
ne Kraft 26 ausübt. Es gelten sinngemäß die Erläu-
terungen zur Fig. 8, wobei hier zunächst das zweite
Kraftübertragungselement 24’ verlagert wird, in de-
ren Folge das erste Kraftübertragungselement 24 ei-
ne Kraftbeaufschlagung 20 aufgrund der Wippbewe-
gung des Verbindungselements 26 um den Wipp-
punkt 20 erfährt. Eine Betätigung am zweiten Bedien-
feld 34’ kann demnach über eine Vergrößerung der
Kapazität C1’ auf C2’ detektiert werden und mittels
der Verringerung der Kapazität C1 auf C2 überprüft
werden.

[0085] Fig. 10 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel
einer Bedieneinrichtung 12, die ein Bedienelement
14 gemäß einer fünften Ausführungsform und eine
Messeinrichtung 52 aufweist, die dafür ausgebildet
ist, eine Kapazität C1 zwischen der ersten und der
zweiten Elektrode 16, 18 zu messen. Die Messein-
richtung 52 misst hier außerdem noch eine Kapazi-
tät C1’ zwischen der dritten und der vierten Elektrode
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16’, 18’ und eine Kapazität C1’’ zwischen einer fünf-
ten und einer sechsten Elektrode 16’’, 18’’.

[0086] Fig. 11 zeigt die Funktionsweise der Bedien-
einrichtung gemäß Fig. 10 auf, wenn eine Betätigung
am Bedienfeld 34 durch eine Berührung erfolgt, die
eine Kraft 26 ausübt. Gemäß dem Wirkprinzip, das im
Zusammenhang mit der Fig. 8 erläutert wurde, führt
die Kraftbeaufschlagung 20 am ersten Kraftübertra-
gungselement 24 zu entgegengesetzten Verlagerun-
gen des zweiten Kraftübertragungselements 24’ und
des dritten Kraftübertragungselements 24’’. Eine Be-
rührung im Bereich des Bedienfelds 34 liegt demnach
dann vor, wenn sich die Kapazität C1 erhöht und sich
die Kapazitäten C1’ und C1’’ verringern.

[0087] Fig. 12 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
einer Bedieneinrichtung 12. Diese entspricht im We-
sentlichen dem ersten Ausführungsbeispiel einer Be-
dieneinrichtung gemäß Fig. 10, wobei die gezeigte
Bedieneinrichtung 12 aber ein zweites Bedienfeld 34’
und ein drittes Bedienfeld 34’’ aufweist. Die Berüh-
rungen an den verschiedenen Bedienfeldern 34, 34’,
34’’ können sehr sicher detektiert werden.

[0088] Wird die Bedieneinrichtung im Bereich des
ersten Bedienfelds 34 betätigt, so erhöht sich die Ka-
pazität C1 auf C2 und verringern sich die Kapazitä-
ten C1’ und C1’’ jeweils entsprechend auf C2’ und
C2’’. Wird die Bedieneinrichtung 12 im Bereich des
zweiten Bedienfelds 34’ berührt, so erhöht sich die
Kapazität C1’ auf C2’, und die Kapazität C1 reduziert
sich auf C2. Bei einer besonders präzisen Messung
kann bevorzugt auch noch eine geringfügige Vergrö-
ßerung der Kapazität C1’’ auf C2’’ detektiert werden.
Wird die Bedieneinrichtung 12 im Bereich des dritten
Bedienfelds 34’’ berührt, so erhöht sich die Kapazität
C1’’ auf C2’’, und die Kapazität C1 reduziert sich auf
C2. Bei einer besonders präzisen Messung kann be-
vorzugt auch noch eine geringfügige Vergrößerung
der Kapazität C1’ auf C2’ detektiert werden.

[0089] Fig. 13 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel
einer Bedieneinrichtung mit einem siebten Ausfüh-
rungsbeispiel eines Bedienelements 14. Bei dieser
Ausgestaltung sind ein erstes und ein zweites Kraft-
übertragungselement 24, 24’ über ein Verbindungs-
element 36 mechanisch miteinander verbunden, wo-
bei bei diesem Ausführungsbeispiel die Verbindung
dadurch realisiert ist, dass das erste und das zweite
Kraftübertragungselement 24, 24’ einstückig mit dem
Verbindungselement 36 ausgeführt sind. Das Ver-
bindungselement 36 ist an mindestens einem Lager-
punkt 38 ortsfest gelagert, hier an zwei Lagerpunk-
ten 38. Jeder der Lagerpunkte 38 ist außerhalb ei-
nes Zwischenbereichs 54 angeordnet, der zwischen
dem ersten und dem zweiten Kraftübertragungsele-
ment 24, 24’ ausgebildet ist. Bildlich gesprochen stellt
das Verbindungselement 36 eine Brücke zwischen
den Lagerpunkten 38 dar, und die Kraftübertragungs-

elemente 24, 24’ sind an dem Verbindungselement
36 aufgehängt.

[0090] Auch diese Ausführungsform beinhaltet wie-
der die bekannte Funktionsweise. Wird das Bedien-
element 14 im Bereich des Bedienfelds 34 betätigt,
so nähert sich das Kraftübertragungselement 24 mit
der zweiten Elektrode 18 der ersten Elektrode 16,
so dass eine Kapazitätserhöhung von C1 auf C2 de-
tektiert werden kann. Bei einer Betätigung des Be-
dienelements 14 am zweiten Bedienfeld 34’ nähert
sich das Kraftübertragungselement 24’ mit der vier-
ten Elektrode 18’ der dritten Elektrode 16’ an. Die
Vergrößerung der Kapazität von C1’ auf C2’ kann von
der Messeinrichtung 52 detektiert werden.

[0091] Zusätzlich kann aber auch hier eine Plausi-
bilitätsprüfung erfolgen. Wird das Bedienelement 14
nämlich im Bereich des Bedienfelds 34 betätigt, so er-
gibt sich, da das Verbindungselement 36 zumindest
geringfügig elastisch ist, auch eine Verlagerung des
zweiten Kraftübertragungselements 24’. Diese Verla-
gerung ist zwar geringer als die Verlagerung des ers-
ten Kraftübertragungselements 24, doch kann auch
diese Verlagerung detektiert werden. Wird demnach
eine Vergrößerung der Kapazität C1 auf C2 detek-
tiert, ohne dass eine zumindest geringfügige Vergrö-
ßerung der Kapazität C1’ auf C2’ erfolgt, so kann dies
als ein Störeinfluss an der ersten Elektrode 16 inter-
pretiert werden. Die gleiche Situation ergibt sich sinn-
gemäß, wenn bei einer festgestellten Vergrößerung
der Kapazität C1’ auf C2’ keine zumindest geringfü-
gige Erhöhung der Kapazität C1 auf C2 erfolgt.

[0092] Fig. 14 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel
einer Bedieneinrichtung 12 mit einem Bedienelement
14. Das Bedienelement 14 weist auch hier, ähnlich
zur Fig. 13, ein Verbindungselement auf, das an
zwei Lagerpunkten zumindest im Wesentlichen orts-
fest angeordnet ist. An dem Verbindungselement 36
und zwischen den Lagerpunkten 38 sind drei Kraft-
übertragungselemente 24, 24’, 24’’ angeordnet, die
bevorzugt zumindest im Wesentlichen parallel zu ein-
ander angeordnet sind.

[0093] Eine Besonderheit dieses Aufbaus hängt mit
dem Bedienfeld 34 zusammen, das sich über den
Bereich von mehreren Kraftübertragungselementen,
mindestens zwei Kraftübertragungselementen, er-
streckt. Zwar ist es auch möglich, mehrere Bedien-
felder vorzusehen, die den einzelnen Kraftübertra-
gungselementen 24, 24’, 24’’ zugeordnet sind – al-
so eine Erweiterung des Aufbaus, der in Fig. 13 ge-
zeigt ist –, doch soll nachfolgend aufgezeigt werden,
wie mittels dieses Aufbaus eine gleitende Positions-
bestimmung in der Art eines Schiebereglers (slider)
realisiert werden kann.

[0094] Fig. 15 zeigt eine Situation, bei der eine Be-
rührung im Bereich des zweiten Kraftübertragungs-
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elements 24’’ durch eine Kraft 26 erfolgt. Die resul-
tierende dritte Kraftbeaufschlagung 20’’ ist am größ-
ten und verlagert das dritte Kraftübertragungsele-
ment 24’’ in Richtung der fünften Elektrode 16’’. Auf-
grund der Elastizität des Verbindungselements 36 er-
fährt auch das erste Kraftübertragungselement 24 ei-
ne erste Kraftbeaufschlagung 20, die allerdings gerin-
ger ist und in ihrer Richtung nicht näher direkt auf die
erste Elektrode 16 zu gerichtet ist. Das zweite Kraft-
übertragungselement 24’ erfährt eine noch geringe-
re Verlagerung durch die zweite Kraftbeaufschlagung
20’.

[0095] Die Messeinrichtung 52 misst die resultieren-
den Kapazitäten C2, C2’, C2’’ und kann durch eine
kombinierte Betrachtung der gemessenen Werte ei-
nen Rückschluss auf die Position der Berührung zie-
hen.

[0096] Für die Bestimmung der Position können ver-
schiedene Positionen verschiedene erwartete Kom-
binationen von Kapazitätswerten C2, C2’, C2’’ zuge-
ordnet werden. Dabei können sowohl absolute Werte
vorgegeben werden, Schwellwerte definiert werden
oder Bereiche definiert werden, wie z.B. eine „starke“,
„mittlere“ oder „geringe“ Kapazitätsveränderung. Zu-
sätzlich oder alternativ können die einzelnen Kapazi-
tätswerte C2, C2’, C2’’ auch in Relation zueinander
gesetzt werden.

[0097] Die Werte lassen sich besonders gut in einem
Kennfeld oder in einer Tabelle hinterlegen. So kann
auf einfache Weise aus den gemessenen Kapazitäts-
werten C2, C2’, C2’’ die vermutete Position der Be-
rührung abgelesen werden.

[0098] Fig. 16 zeigt das vierte Ausführungsbeispiel
gemäß Fig. 14 bei einer zweiten Berührung im Be-
reich des ersten Kraftübertragungselements 24. Hier
ergibt sich eine große Veränderung der Kapazität C1
auf C2, während die Zunahmen der Kapazitäten C1’,
C1’’ jeweils entsprechend auf C2’, C2’’ eher gering
sind.

[0099] Fig. 17 zeigt schließlich eine dritte Berüh-
rung, die in einem Bereich zwischen dem ersten
Kraftübertragungselement 24 und dem zweiten Kraft-
übertragungselement 24’ stattfindet. Hier erfahren
die Kapazitäten C1, C1’ eine mittlere Veränderung
auf C2 bzw. C2’, wohingegen die Veränderung der
Kapazität C1’’ auf C2’’ sehr gering ist.

[0100] Insgesamt wurden ein vorteilhaftes Bedien-
element 14, eine vorteilhafte Bedieneinrichtung 12
und ein vorteilhaftes Haushaltsgerät 10 aufgezeigt,
die eine besonders flexible Gestaltung eines Bedien-
bereichs erlauben bzw. bieten und dabei dennoch
kostengünstig in der Herstellung zu bleiben. Außer-
dem sind die Ausgestaltungsmöglichkeiten sehr groß

und sehr variabel, insbesondere kann das Material
des Bedienbereichs nahezu beliebig gewählt werden.



DE 10 2011 054 679 A1    2013.04.25

11/19

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- US 4359720 [0005]
- EP 1704642 B1 [0005]



DE 10 2011 054 679 A1    2013.04.25

12/19

Patentansprüche

1.  Bedienelement (14) für ein Haushaltsgerät (10)
mit einer ersten Elektrode (16), die ein erstes Po-
tential (V1) aufweist und mit einer zweiten Elektrode
(18), die ein zweites Potential (V2) aufweist, das vom
ersten Potential (V1) verschieden ist, wobei ein Ab-
stand (d1) zwischen der ersten Elektrode (16) und
der zweiten Elektrode (18) durch eine Kraftbeauf-
schlagung (20) der zweiten Elektrode (18) veränder-
bar ist, so dass sich eine Kapazität (C1) zwischen
erster und zweiter Elektrode (16, 18) ändern kann,
ferner mit einem Kraftübertragungselement (24), das
dafür ausgebildet ist, eine Kraft (26), die an einem
von der zweiten Elektrode (18) entfernten, ersten En-
de (28) des Kraftübertragungselements (24) aufge-
bracht wird, an ein der zweiten Elektrode (18) na-
hes, zweites Ende (30) des Kraftübertragungsele-
ments (24) zu übertragen, so dass eine Kraftbeauf-
schlagung (20) am ersten Ende (28) des Kraftübertra-
gungselements (24) das Kraftübertragungselement
(24) verlagern und eine Abstandsveränderung (d2 –
d1) zwischen der ersten Elektrode (16) und der zwei-
ten Elektrode (18) bewirken kann, und ferner mit ei-
nem zumindest im Wesentlichen ebenen, flächigen
Bedienbereich (32), der am ersten Ende (28) des
Kraftübertragungselements (24) angeordnet ist und
von einem Bediener zur Bedienung des Bedienele-
ments (14) berührt werden kann.

2.    Bedienelement nach Anspruch 1, wobei die
zweite Elektrode (18) auf Abstandshaltern (42) auf-
liegt und zumindest im Ruhezustand von der ersten
Elektrode (16) beabstandet ist, wobei die zweite Elek-
trode (18) insbesondere als elastischer Streifen oder
als elastische Membran ausgebildet ist.

3.  Bedienelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das zweite Ende (30) des Kraft-
übertragungselements (24) an der zweiten Elektrode
(18) anliegt.

4.    Bedienelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die zweite Elektrode (18) am
zweiten Ende (30) des Kraftübertragungselements
(24) ausgebildet ist, insbesondere einstückig mit dem
Kraftübertragungselement (24) ausgebildet ist und
dabei besonders bevorzugt aus demselben Material
wie das Kraftübertragungselement (24) gebildet ist.

5.  Bedienelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Bedienbereich (32) einstückig
mit dem Kraftübertragungselement (24) ausgebildet
ist und dabei besonders bevorzugt aus demselben
Material wie das Kraftübertragungselement (24) ge-
bildet ist.

6.  Bedienelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, ferner mit einer dritten Elektrode (16’),
die ein drittes Potential (V1’) aufweist und mit einer

vierten Elektrode (18’), die ein viertes Potential (V2’)
aufweist, das vom dritten Potential (V1’) verschie-
den ist, wobei ein Abstand (d1’) zwischen der dritten
Elektrode (16’) und der vierten Elektrode (18’) durch
eine Kraftbeaufschlagung (20’) der vierten Elektro-
de (18’) veränderbar ist, so dass sich eine Kapazi-
tät (C1’) zwischen dritter und vierter Elektrode (16’,
18’) ändert, wobei das Bedienelement (14) zusätz-
lich zu dem genannten, ersten Kraftübertragungs-
element (24) ein zweites Kraftübertragungselement
(24’) aufweist, das dafür ausgebildet ist, eine Kraft
(26), die an einem von der vierten Elektrode (18’)
entfernten, ersten Ende (28’) des zweiten Kraftüber-
tragungselements (24’) aufgebracht wird, an ein der
vierten Elektrode (18’) nahes, zweites Ende (30’) des
zweiten Kraftübertragungselements (24’) zu übertra-
gen, so dass eine Kraftbeaufschlagung am ersten
Ende (28’) des zweiten Kraftübertragungselements
(24’) das zweite Kraftübertragungselement (24’) ver-
lagern und eine Abstandsveränderung (d1’ – d2’) zwi-
schen der dritten Elektrode (16’) und der vierten Elek-
trode (18’) bewirken kann, wobei das erste und das
zweite Kraftübertragungselement (24, 24’) derart ge-
koppelt sind, dass eine Kraftbeaufschlagung (20) des
ersten Kraftübertragungselements (24) eine Verla-
gerung des zweiten Kraftübertragungselements (24’)
bewirkt.

7.  Bedienelement nach Anspruch 6, wobei das ers-
te und das zweite Kraftübertragungselement (24, 24’)
derart gekoppelt sind, dass außerdem eine Kraftbe-
aufschlagung (20’) des zweiten Kraftübertragungs-
elements (24’) eine Verlagerung des ersten Kraft-
übertragungselements (24) bewirkt.

8.    Bedienelement nach einem der Ansprüche 6
oder 7, wobei das erste und das zweite Kraftübertra-
gungselement (24, 24’) zumindest im Wesentlichen
parallel zueinander angeordnet sind.

9.    Bedienelement nach einem der Ansprüche 6
bis 8, wobei zwischen dem ersten und dem zweiten
Kraftübertragungselement (24, 24’) ein zumindest im
Wesentlichen unbewegliches Stützelement (48) an-
geordnet ist, das erste und das zweite Kraftüber-
tragungselement (24, 24’) über ein Verbindungsele-
ment (36) mechanisch miteinander verbunden sind
und das Stützelement (48) einen zumindest im We-
sentlichen ortsfesten Wipppunkt (50) für das Verbin-
dungselement (36) aufweist, so dass eine Verlage-
rung des ersten Kraftübertragungselements (24) zu
einer Verlagerung des zweiten Kraftübertragungsele-
ments (24’) führt und umgekehrt, insbesondere zu ei-
ner gegenläufigen Verlagerung.

10.   Bedienelement nach einem der Ansprüche 6
bis 9, wobei das erste und das zweite Kraftübertra-
gungselement (24, 24’) über ein Verbindungselement
(36) mechanisch miteinander verbunden sind und
das Verbindungselement (36) an mindestens einem
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Lagerpunkt (38) zumindest im Wesentlichen ortsfest
gelagert ist, wobei der mindestens eine Lagerpunkt
(38) außerhalb eines Zwischenbereichs (54) ange-
ordnet ist, der zwischen dem ersten und dem zweiten
Kraftübertragungselement (24, 24’) ausgebildet ist.

11.    Bedienelement nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei eine Betätigungseinrich-
tung (22), die das Kraftübertragungselement (24) auf-
weist, zumindest teilweise auf einer Leiterplatte (46)
abgestützt ist, auf der die erste Elektrode (16) ange-
ordnet ist.

12.  Bedieneinrichtung (12) mit mindestens einem
Bedienelement (14) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche und mit einer Messeinrichtung (52), die
dafür ausgebildet ist, eine Kapazität (C1) zwischen
der ersten und der zweiten Elektrode (16, 18) zu mes-
sen, bevorzugt außerdem eine Kapazität (C1’) zwi-
schen der dritten und der vierten Elektrode (16’, 18’)
zu messen.

13.    Bedieneinrichtung mit mindestens zwei Be-
dienelementen nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
und mit einer Messeinrichtung, die dafür ausgebildet
ist, eine Kapazität mehrerer Elektrodenpaare der Be-
dienelemente zu messen und aus den gemessenen
Kapazitäten eine Position einer vom Bediener vorge-
nommenen Berührung zu ermitteln.

14.  Haushaltsgerät (10), insbesondere ausgewählt
aus der Gruppe bestehend aus Herd, Backofen,
Waschmaschine, Spülmaschine und Trockner, mit ei-
nem Bedienelement nach einem der Ansprüche 1 bis
11 oder mit einer Bedieneinrichtung nach einem der
Ansprüche 12 bis 13.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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